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1. Konzept der IBEB-Diskursforen
Der Diskurs als zentrales Anliegen des Institutes fur Bildung, Erziehung und Betreuung
in der Kindheit | Rheinland-Pfalz (IBEB) dient der Sicherung und Weiterentwicklung von
Qualitat in der Kindertagesbetreuung. Durch den Diskurs werden die Reflexion und der
Austausch auf allen Handlungs-, Verantwortungs- und Systemebenen ermdglicht. Da-
bei dienen die IBEB-Diskursforen der Vernetzung und Kooperation verschiedener Ak-

teur*innen in einem kompetenten System.

Das IBEB-Diskursforum stellt eine Plattform dar, welche die Mdglichkeit fur einen kon-
struktiven und nachhaltigen Austausch der Beteiligten im Feld der Bildung, Erziehung
und Betreuung in der Kindheit bietet. Um die Qualitat in der Kindertagesbetreuung wei-
ter zu entwickeln und der Komplexitat des Beziehungsgeschehens in diesem Feld ge-
recht zu werden, bedarf es eines kompetenten Systems. Ziel ist es folglich, dieses kom-
petente System zu starken. Somit orientiert sich dieses Forum inhaltlich an den aktuel-
len Bedarfen und Themen der Akteur*innen. Das IBEB schafft hierfur die Struktur und
Ubernimmt die Organisation. Inhaltlich wird dieses Forum themenspezifisch organisiert.
Dabei wird der Schwerpunkt auf unterschiedliche Perspektiven gelegt, die ein Thema
durch den Diskurs voranbringen. Hierzu wird durch geladene Impulsgeber*innen ein
fachlich-theoretischer Input gegeben. Auf dieser Grundlage baut dann ein methodisch-
moderierter Austausch zwischen den Teilnehmer*innen auf. Im Rahmen des IBEB-Dis-
kursforums wird den Beteiligten genligend Raum fir Gesprachsbedarfe gegeben, um
den Diskurs auf allen Ebenen des kompetenten Systems anzuregen und einen kon-
struktiven und nachhaltigen Austausch zu schaffen.

Somit steht in einem IBEB-Diskursforum das konkrete Ziel im Vordergrund, die bisheri-
gen Entwicklungsschritte sowie den Sachstand hinsichtlich des jeweiligen Schwerpunk-
tes zu thematisieren, damit Transparenz herzustellen und die Erkenntnisse fur die wei-

tere Qualitatsentwicklung und -sicherung im Feld der Kindertagesbetreuung zu nutzen.

Die Zusammensetzung der IBEB-Diskursforen ist variabel und themenabhéangig. Die
Veranstaltungen sollen wiederkehrend, in regelméaRigen Abstanden durchgefuhrt wer-
den und zielen darauf ab, nachhaltige Impulse in das System der Kindertagesbetreuung
zu geben. Die Ergebnisse der durchgefuhrten Diskursforen sind auf der IBEB-Home-

page einsehbar und werden in den KiTa-Tag der Spitzen eingespeist.
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2. Ziel der Veranstaltung bzw. Fragestellung des Forums

Ziel der Veranstaltung war es, die Tragerstrukturen von Kindertageseinrichtungen spe-
ziell fur die rheinland-pfalzische Region Nord-Ost zu thematisieren und zu diskutieren.
Zunachst wurde die Veranstaltung mit einem inhaltlichen Input Seitens des IBEB zur
Begriffsklarung eroffnet. Darliber hinaus verschaffte das IBEB einen Uberblick tiber die
Tragerstrukturen von Kindertageseinrichtungen in der Region Nord-Ost. Die darauf fol-
genden Impulsvortrage boten einen anschaulichen Uberblick aus der Praxis, welcher
die verschiedenen Perspektiven der Akteur*innen im Feld der Kindertagesbetreuung
widerspiegelten. Hierzu kamen Herr Pung — Leiter des Strategiebereiches der Katholi-
schen KiTa gGmbH Koblenz, Frau Alberti — padagogische Leitung vom HTZ Neuwied
sowie Herr Weik — Dekan des Evangelischen Dekanat Selters sowie Vertreter der Tra-
gerkonferenz evangelischer Kitas im Westerwaldkreis (TEK) zu Wort. Die Impulsvor-

trage lassen sind im Anhang zu finden.

Die Teilnehmer*innen beschéftigten sich im Rahmen einer ersten Gruppenarbeit mit der
Frage, wie fir sie die ,optimale” Tragerstruktur aussieht. Welche Kriterien sind fur ,,op-
timale® Tragerstrukturen bereits vorhanden bzw. welche sind noch ausbaufahig oder
nicht vorhanden? Durch diese Fragen konnte ein intensiver Austausch untereinander
entstehen und dartber hinaus die Thematik der Tragerstrukturen in dieser Region dis-

kutiert werden. Anschliel3end wurden die Gruppenerkenntnisse im Plenum erlautert.

In der zweiten Gruppenarbeit wurde zu folgenden Fragen gearbeitet: Welche Strukturen
sind fur Ihren eigenen Jugendamtsbezirk / eigenen Trager moglich und welche Rah-
mengestaltung wird hierflr benoétigt? Mit dieser Fragestellung wurden Ideen fur mogli-
che Strukturen gesammelt und deren Gestaltungsoptionen besprochen. Ziel war es
hierbei, die eigenen Strukturen zu reflektieren und Mdglichkeiten bzw. auf der Grund-

lage der Impulse zu entwickeln.
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3. Beteiligte des IBEB-Diskursforums

Name Vorname | Institution Auswahl

Alberti Sonja HTZ Neuwied Padagogische Leitung/ Leitung Kindergarten Andernach
Blankenhagen | Regina Ev. Kita "KinderGarten Eden” E:;?;Leitung, Vertreterin der Leitungen ev. Kitas im Westerwald-
Dierig Eckhard Evangelischer Kirchenkreis Altenkirchen Pfarrer in Kirchen

Diesler Antje Kreisverwaltung Mayen-Koblenz Mitarbeiterin der Abteilung Kinder- und Jugendftrderung
Gniffke Beate Stadt Koblenz Fachberatung

Herzog Silvia Hochschule Koblenz IBEB-Prozessbegleiterin, langjahrige Kita-Leitung
Kleudgen Doris Katholische KiTa Sessenbach Kita-Leitung

Maxein Peter Bistum Limburg Koordinator katholische Kindertagesstatten

Pung Michael Katholische KiTa gGmbH Koblenz Leiter des Strategiebereiches

Schneider Mark Kreisverwaltung Altenkirchen Jugendamitsleiter

Schneider Klaus Evangelische Kita Bonefeld Kita-Leitung

Schramm Katrin Kreisverwaltung Altenkirchen Fachberatung
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hwanbeck- . Kreisverwaltung Neuwi Referat Kindert - .

Schwanbec Kerstin cisverwaliung Neu ed, Refera dertages Bedarfsplanerin

Stephan statten

Thull-Helders Eva gﬁgﬁﬁg?fgtes Kreuz Landesverband Rhein- Fachberatung / Referentin Kindertagesstatten

Ulrich Jargen Kreisverwaltung Neuwied Leitung der Abteilung Jugend und Familie

Wagener Michael Verbandsgemeinde Wissen Blrgermeister

: : Dekan des Evangelischen Dekanat Selters sowie Vertreter der
Weik Wolfgang | Evangelisches Dekanat Selters Tragerkonferenz ev. Kitas im Westerwaldkreis (TEK)

Die Auswahl der Teilnehmer*innen wird zum einen durch die Funktionen der Personen begriindet, zum anderen ergibt sie sich aus der
gegebenen Regionalitat. Dartuber hinaus erfolgte die Auswahl anhand der Empfehlungen der Tragerspitzen heraus. Diese wurden an-
gefragt und aufgefordert geeignete Personen fur das Forum zu benennen. Ebenso erfolgte eine Abfrage Uber geeignete Teilnehmer*in-

nen aus dem IBEB-Beirat heraus. Darlber hinaus wurden die Kontakte des IBEB genutzt.
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4. Ablauf der Veranstaltung

5.

10.00 — 10.30 Uhr Begrif3ung sowie Blitzlichtrunde

10.30 — 10.45 Uhr Uberblick tiber die Tragerstrukturen in der Region Nord-Ost
10.45 - 11.30 Uhr Impulsreferate der Impulsgeber*innen

11.30 — 11.45 Uhr Pause

11.45 — 12.45 Uhr Arbeitsgruppen

12.45 — 13.30 Uhr Mittagspause

13.30 — 14.30 Uhr Darstellung der Erkenntnisse aus den Arbeitsgruppen
14.30 —-15.00 Uhr Abschlussrunde

Impressionen
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6. Entwicklungen der Veranstaltung
Im Folgenden werden Entwicklungen beschrieben, die sich in der Veranstaltung ergeben
haben. In einer Diskussionsrunde des Plenums ergab sich der Wunsch nach einer grund-
satzlichen Transparenz lber die verschiedenen Tragerstrukturen von Kindertageseinrich-
tungen in Rheinland-Pfalz. Die unterschiedlichen Strukturen der Trager weisen eine hohe
Komplexitat des gesamten Feldes auf. Daraufhin wurde der Wunsch nach einem Aus-
tausch unter den Tragern geaul3ert. Daher erschien die Vernetzung der Trager und der
Kommunen/Kreise als eine mdgliche Option.
Als Schwierigkeit wurde die Diskrepanz zwischen einerseits dem Wunsch nach dem Erhalt
der Vielfalt und andererseits nach klaren Vorgaben und Einheitlichkeit durch konkrete Ver-
pflichtungen heraus deutlich. Diese Diskrepanz wurde thematisiert, verblieb jedoch ohne
konkrete Losungsvorschlage.
Ein weiterer Aspekt, welcher die Diskussionsrunde pragte, war die starkere Transparenz
von Finanzierungsstromen. Hiermit konnte folglich verdeutlicht werden, an welcher Stelle
die Gelder verwendet werden. In diesem Zusammenhang wurde von den Teilnehmer*in-
nen immer wieder darauf hingewiesen, dass hier der Overhead mitbertcksichtigt werden
muss.
Wichtig erschien vielen Teilnehmer*innen auch die Tragerqualitat zu erh6hen, um somit
eine starkere Professionalitat zu erreichen, vor allem im Hinblick auf eine Novellierung des
Kita-Gesetzes. Aus Sicht der Teilnehmer*innen werden fir eine héhere Professionalitat
weitere Ressourcen benotigt. Somit wird deutlich, dass eine Verbesserung der Qualitat
den Trager Geld kostet. Daher mussen bei neuen Aufgaben zuséatzliche Ressourcen zur
Verfligung gestellt werden oder es mussen im Umkehrschluss Aufgaben abgegeben wer-
den. In diesem Zusammenhang ist unumgéanglich zu schauen, wo konkret hauptamtliche
Mitarbeiter*innen und wo ehrenamtliche Mitarbeiter*innen bendétigt werden, um einem op-

timalen Einsatz aller zur Verfigung stehenden Krafte zu gewéhrleisten.

Die Erkenntnisse des Tages waren sehr deutlich: die Vielfalt der Tragerstrukturen zu
erhalten und die verschiedenen Perspektiven nicht aus dem Blick zu verlieren.

Es lasst sich festhalten, dass die Teilnehmer*innen sehr ahnliche Vorstellungen in Bezug
auf die Tragerstrukturen von Kindertageseinrichtungen benannt haben. Ein hervorzuhe-
bender ,,O-Ton“ war der Impuls, immer wieder tUber die eigenen Strukturen hinaus zu den-

ken.

12
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Im Ergebnis wurde der Wunsch geaul3ert, das Thema fortzusetzen. Hierfur besteht fir die

Teilnehmer*innen die Moéglichkeit die Kontakte zu nutzen, um tber weitere Vorgehenswei-
sen im Feld nachzudenken. Insgesamt lasst sich festhalten, dass dieses IBEB-Diskursfo-
rum bei den Teilnehmern*innen positiven Anklang gefunden hat. Einige wichtige Aspekte
zu diesem Thema sind zur Sprache gekommen und wurden ausftihrlich diskutiert. Die
Vernetzung verschiedenster Akteur*innen aus dem Feld wurde als besonders bereichernd

erlebt.

7. Empfehlungen aus fachwissenschaftlicher Sicht

Insgesamt lasst sich eine Vielzahl an Entwicklungen in den Kindertageseinrichtungen
beobachten. Tragerschaften von Kindertageseinrichtungen in Deutschland sind insge-
samt sehr heterogen und die Strukturen komplex. Es herrschen standortspezifische Be-
sonderheiten, zumeist besteht jedoch die Zugehorigkeit der Trager zu kommunalen
bzw. freigemeinnitzigen Verbanden. Im Ergebnis lasst sich eine plurale und auf3eror-
dentlich differenzierte Tragerlandschaft vorfinden (vgl. Merchel 2003, S.7). Die Unter-
schiede in den Bundeslandern sind ebenso hoch. Rheinland-Pfalz bewegt sich in einem
ausgeglichenen Verhaltnis zwischen o6ffentlichen und freien Tragerschaften (vgl. Kalicki
2003, S. 20).

Die Vielfalt gewéhrleistet ein differenziertes Angebot und lasst Freiraume fur Innovation,
erschwert jedoch gleichzeitig die Gewahrleistung von vergleichbaren Qualitatsstan-
dards (vgl. Hanssen 2003, S.13).

Der Trager als Betreiber von Kindertageseinrichtungen hat ein Interesse daran, eine
Einrichtung auch nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten effektiv zu fuhren.
Ebenso muss er sich aber z.B. aufgrund demographischer Umbrtiche dem Wettbewerb
stellen. Letztendlich spiegeln sich auch die Bediirfnisse und normativen Uberzeugun-
gen einer Gesellschaft in den Anforderungen an die Qualitat der Kindertagesbetreuung.
In den letzten Jahrzehnten hat sich die Situation fir Rechtstréager von Kindertagesein-
richtungen entscheidend gewandelt. Der Druck der Modernisierung von Verwaltungs-
ablaufen, der Anpassung von Tageseinrichtungen an veranderte Bildungs- und Betreu-
ungsanforderungen sowie der Profilbildung fordert Trager auf, ihre Arbeit systematisch
in den Blick zu nehmen (vgl. Oberhuemer 2003, S. 12). Neue Rahmenbedingungen und

Bedurfnisse der Adressaten von Kindertageseinrichtungen fihren dazu, dass vor allem

13
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einrichtungen zunehmend in den Vordergrund tritt (vgl. Hanssen 2003, S. 15).

Dabei sehen die Bedingungen und auch die Strukturen der Trager &uf3erst unterschied-
lich aus. Sie reichen von etablierten Fach- und Verwaltungsstrukturen grof3er kommu-
naler Trager bis hin zu den weniger professionalisierten Strukturen der kleinen Tréager
im Bereich der freien Wohlfahrtspflege (vgl. Oberhuemer 2003, S. 12).

Vor diesem Hintergrund benétigen Trager vertiefte Kenntnisse tber Trageraufgaben,
die Sicherstellung der Qualifikation des Personals, eine starkere Vernetzung der Ta-
geseinrichtungen mit anderen Bildungsinstitutionen und eine intensivere Zusammenar-
beit mit der Elternschaft. Ein wichtiges Ziel ist daher die Konzeptualisierung eines Tra-
gerprofils, in dem Trageraufgaben identifiziert werden.

Die Tragerlandschaft, konkret bezogen auf Rheinland-Pfalz, gestaltet sich sehr heterogen.
Fokussiert man die nordliche Region von Rheinland-Pfalz fallt auf, dass hier die Tra-
gerstrukturen je nach Landkreis sehr unterschiedlich sind. Kommunale und freigemeinnut-
zige Trager unterscheiden sich hinsichtlich ihrer Organisationsstruktur, der Zahl der Ein-
richtungen und in ihrem Professionalisierungsgrad. Die Tatigkeit eines Tragers geht tber
eine reine Verwaltung von Einrichtungen und Personal hinaus. Ein Trager muss vielmehr
auch planerische und gestalterische Aufgaben tbernehmen (vgl. Kalicki 2003, S. 28).
Eine bessere Vernetzung unter den verschiedenen Tragern ware eine hilfreiche und ziel-
fuhrende Option, mit dem zunachst niederschwelligen Ziel, voneinander zu wissen um

folglich voneinander zu profitieren.
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Anhang
Teilnehmerliste
Name Vorname Institution/ Funktion
Alberti Sonia HTZ Neuwied, Padagogische Leitung/
) Leitung Kindergarten Andernach
Vertreterin der Leitungen ev. Kitas im
Blankenhagen Regina Westerwaldkreis
Ev. Kita "KinderGarten Eden", Kita-Leitung
Dierig Eckhard Evange_llscher Kirchenkreis Altenkirchen,
Pfarrer in Kirchen
Diesler Antje Krelsveryvaltung Mayen-Koblenz, Kinder- und
Jugendfdrderung
Gerdes Janina Hochschule Koblenz, IBEB, wissenschaftliche Mitarbeiterin
Gniffke Beate Stadt Koblenz, Fachberatung
Herzog Silvia IBEB-Prozessbegleiterin, langjahrige Kita-Leitung
Kleudgen Doris Katholische KiTa Sessenbach, Kita-Leitung
. Bistum Limburg, Koordinator katholische
Maxein Peter ; -
Kindertagesstatten
Prof. Dr. Schneider Armin Direktor IBEB / Professor Hochschule Koblenz
PuN Michael Leiter des Strategiebereiches der Katholischen
9 KiTa gGmbH Koblenz
Schneider Mark Kreisverwaltung Altenkirchen, Jugendamtsleiter
Schneider Klaus Evangelische Kita Bonefeld, Kita-Leitung
Schramm Katrin Kreisverwaltung Altenkirchen, Fachberatung
Schwanbeck-Stephan Kerstin Kreisverwaltung Neuwied, Referat Kindertagesstatten
Thull-Helders Eva Deutsches Rotes Kreuz Landesverband Rheinland-Pfalz
e.V., Fachberatung / Referentin Kindertagesstatten
Ulrich Jiirgen Kreisverwaltung [\[eumed, Leitung Abteilung
Jugend und Familie
Wagener Michael Verbandsgemeinde Wissen, Birgermeister
Weik Wolfaan Dekan des Evangelischen Dekanat Selters, Vertreter der
9ang Tragerkonferenz ev. Kitas im Westerwaldkreis (TEK)
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Impulsvortrage

1. Herr Pung — Leiter des Strategiebereiches der Katholischen KiTa gGmbH Koblenz
2. Frau Alberti — padagogische Leitung vom HTZ Neuwied

3. Herr Weik — Dekan des Evangelischen Dekanat Selters sowie Vertreter der

Tragerkon-ferenz evangelischer Kitas im Westerwaldkreis (TEK)
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Themen:

T A N )

W

Ziele der neuen Betriebstragerstruktur
Zahlen / Daten / Fakten

Vorteile der Tragerstruktur
Herausforderungen

Unsere Struktur

Aufgaben der Gesamtleitung
Ubertragbarkeit / Besonderheiten

¥

Katholische
KiTa gGmbH
Koblenz

1. Ziele der neuen Betriebstragerstruktur

v

Zukunftssicherung von katholischen KiTa’s im Bistum Trier
Steigerung der padagogischen Qualitat

Erhalt bzw. Starkung der Zusammenarbeit zwischen KiTa
und den Kirchengemeinden

Entlastung der Kirchengemeinden von der Fithrung und
Verwaltung der Kindertageseinrichtungen

Starkung der Verhandlungsposition durch groRere Verbiinde

22.06.2017



g Katholische
KiTa gGmbH
# Koblenz

2. Zahlen / Daten / Fakten

—=

Angebotsstruktur in der Kath. KiTa gGmbH Koblenz

Einrichtungen Betreuungs- Ganztagspldtze U3-Pldtze
platze
149 12.183 5.215 2.780

g Katholische
KiTa gGmbH
Koblenz

2. Zahlen / Daten / Fakten

v

Zahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

3.000

Umsatzerldse und sonstige betriebliche Ertrage
(Wirtschaftsplanung 2017)

101.610.000 Euro

22.06.2017
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Katholische
KiTa gGmbH
Koblenz

3. Vorteile der Tragerstruktur

V

Professionalisierung der Wahrnehmung der Trageraufgaben

Qualitatsentwicklung in allen Bereichen: Padagogik,
Personal, Finanzen, Organisation

Wertorientiertes Qualitdtsmanagement-System
Einrichtungsiibergreifender Einsatz von Springerkraften

GroRtmdogliche ortsnahe Entscheidungsbefugnisse
(Gesamtleitung entscheidet Uber Konzeption, Personal- und Sachkosten)

¥

Katholische
KiTa gGmbH
Koblenz

4. Herausforderungen

W

Qualitatssicherung und Weiterentwicklung der Einrichtungen
- Uberarbeitung Rahmenleitbild und Auditkriterien
- Né&chste Auditierungsphase startet 2019

Gestiegene gesetzliche Anforderungen (z. B. Meldepflichten,
Arbeitssicherheit)

Fachkraftemangel
Sicherung der erforderlichen Ressourcen

22.06.2017
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Katholische
KiTa gBmbH
Koblenz

5. Unsere Struktur

Gesellschafter-
versammiung

Steuerungsbiiro Geschéftsfihrung o Gesamtleitung

e

Geschéftsstelle S Standorte

7

Katholische
KiTa gGmbH
Koblenz

6. Aufgaben der Gesamtleitung

S

V

Leitung der Gesamteinrichtung (8-10 Standorte)
Qualitatssicherung und Weiterentwicklung
Erarbeitung und Weiterentwicklung von Konzeptionen
Padagogisch / Pastorale Weiterentwicklung

Personal- und Finanzmanagement

AuBenvertretung und Offentlichkeitsarbeit

22.06.2017
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9, Katholische
KiTa gGmbH
Koblenz

7. Ubertragbarkeit / Besonderheiten

W

¥ Gesamtleitungen als Schnittstelle zwischen KiTa und Trager

¥ Vertretungspool / Springerkrafte

¥ Beteiligung der Zuschussgeber an der Finanzierung der
Gesamtleitungen

—

I Katnatische
KiTa gGmbH
Koblenz

Vielen Dank!

Michael Pung
Leiter Strategiebereich
Ormganisationsentwicklung/Qualitatsmanagement

¢ Katholische

KiTa gGmbH
Koblenz

Gemeinniitzige Tragergeselischaft
Kathdlische Kindertageseinrichtungen im Raum Koblenz mbH
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Das HTZ Neuwied o
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Die Kernelemente unserer Tragerstruktur




Organigramm des HTZ

Bereichsleitung

A

A4\

=
BL: Dr. Ingrid Degen
Vertretung: Dr. Renate Lipowsky

Kita Neuwied
BL: Klaudia Schneiders
Vertretung: Rita Bul

Finanz- u. Rechnungsweseny
Abrechnung
BL: Sonja Schafer

Arztsekretariat mit Schreibbiro
BL: Christina Modking
Vertretung: Irene Rams

Kita Andernach
BL: Maria Magdalena Vanoli
Vertretung: Laura Unger

Personal
BL: Andrea Klein

Psychologie
BL: Susanne Kloerss
Vertretung: Anke Sdrtenich

Kita Asbach
BL: Silke Hahn
Vertretung: Martina Baer

Zentrale Dienste
BL: Michaela Biefel

Heilpadagogik
BL: Edith Alef/Alexandra Reis

Kita Puderbach
BL: Anne-Kathrin KlaBmann
Vertretung: Caralin Marth

Vertretung: Patricia Treger/
SN < .|+ 151 | P —

Kita Linz
BL: Stephanie Reuter
Vertretung: Brigitte Martin-Delgado!

Logopédie
BL: Patricia Treger

Vertretung: Heike Bast/Gabi Fischer

Kita ,Roniger Hof* Linz
BL: Aycan Tokur-Eul

Unterstiitzte
Kommunikation
Fachliche Leitung:

Sonja Thommies:

Kita Unkel
BL: Silvia Hummerich-Holderer
Vertretung: Claudia Mulk

Physiotherapie
BL: Gabi Fischer
Vertretung: Heike Bast/Patricia Treger

Kita Sinzig-Franken
BL: Gisela Nebel

Tagesfarderstatte
BL: Esther Taefi
Vertretung: Heike Bartsch

Holger Baurhenn

“Technischer Dienst

Robert Lilla/Bernd Schwerbehinderten-
S 1 - 1= T— beauftragter:
N.N.

Heike Monzert

Thema: Organigramm, erstellt am: 2017-08-01, Zusténdigkeit: GF



A
Sozialpadiatrisches CHTZ))
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Zentrum am
Heilpadagogisch-Therapeutischen
Zentrum Neuwied




Diagnostikprozess im SPZ

«HTZ»

Therapeutisches
Zentrum gGmbH

Erstuntersuchung/Anamneseerhebung Arzt

(Ggfls.) psychol. Untersuchung Ggfls. EEG/Labor/Ho6r- oder Sehtest

l

Beratungsgesprach und Festlegung
Behandlungsplan gemeinsam mit Eltern




Bereiche im SPZ

‘( ] ’ Heilpddagogisch
Therapeutisches
v Zentrum gGmb

. Arztliche Versorgung
- Psychologie

- Physiotherapie

- Ergotherapie

- Logopadie

- Heilpadagogik/Heilpadagogisch
Frihforderung

- Interdisziplinare Gruppen
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Padagogische Einrichtungen CHTZ))

entrum gGmbH

des
Heilpadagogisch-Therapeutischen

Zentrum Neuwied




Padagogische Bereiche im HTZ -

<(HTZ)>HW“h

Therapeutisches
Zentrum gGmbH

- Integrative Kita Kinderland, Neuwied

- Integrative Kita Vila Kunterbunt, Andernach

- Integratives Montessori Kinderhaus, Linz

- Kita Hummelnest, Linz

- Marienkindergarten, Unkel

- Integrative Kita "Haus der kleinen Weltentdecker” Puderbach

. Integrative Kita Unterm Regenbogen, Asbach

- Integrative Kita Zwergentreff, Sinzig-Franken

- Tagesforderstate flir erwachsene Menschen
mit Behinderung, Neuwied-Feldkirchen




.,;‘ :
A gt 5 R
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AuBenstellen:

Altenkirchen
Asbach

Bad Neuenahr
Engers
Kaisersesch
Koblenz
Koblenz-Kemperhof
Mayen
Montabaur
10 Raubach

11 Singhofen

12 Westerburg

~

WONOULDEWN=

euwied Kinderschutzdienst (KSD)

Haupthduser Neuwied:

Beverwijker Ring 2
Lerchenweg 28

Kindertagesstatten/
Tagesforderstatte:

Andernach

Asbach

Linz

Neuwied

Puderbach
Sinzig-Franken

Unkel
Neuwied/Feldkirchen
Tagesforderstatte

ONOUVAE WN =

Heilpddagogisch
Therapeutisches
Zentrum gGmbH



Vorteile A
und Herausforderungen €(HT2»

Therapeutisches

v Zentrum gGmbH

Heilpddagogisch

GrolSe der
N Kitas / der
Sich erganzendes Teams Inklusion
Angebot fur Kinder umsetzen
und deren
Famili
< amilien Y
e N { Fachkraftemangel J

Multiprofessionelle
Zusammenarbeit

- 4

4 N

Professionelle
Strukturen




Haben Sie Fragen an mich?

Dann jetzt... ©

Oder spater:
sonja.alberti@htz-neuwied.de




EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Blldung Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

Gemeindelbergreifende
Tragerschaft




EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Blldung Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

Was ist unter gemeindeibergreifenden
Tragerschaften zu verstehen?

Dekanatstragerschaften oder eine Kirchengemeinde als
Trager mehrerer Kindertagesstatten, unabhangig vom
Gemeindegebiet (KiTaVO 8§ 4).

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 2



EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Blldung Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

Leitgedanke
gemeindelbergreifender Tragerschaften (GUT)

Gemeinsame Tragerschaft und
zentrale Verwaltung, Koordinierung, Steuerung Ev. Kitas

Kirchenvorstande entlasten
Wahrung der Individualitat der Kirchengemeinden mit Kitas

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 3



EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Blldung Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

Ziele
gemeindelbergreifender Tragerschaften

Eine gemeinsame Tragerschaft
Inhaltliche Rolle der Kirchengemeinde starken
Nachhaltiges und zukunftsfahiges Modell entwickeln

Optimierung von Personalfuhrung, -entwicklung und
-qualifizierung (u.a. beschleunigte Stellenbesetzung,
hohe Arbeitsplatzsicherheit, Vertretungspool)

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 4



EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Blldung Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

Vorteile
gemeindeubergreifender Tragerschaften

e Vernetzung Ev. Kitas/ Profilierung Ev. Kita-Arbeit

o Zentrale(r) Ansprechpartner/in durch Geschaftsfiihrung
(88 18, 25 KiTaVO)

e Steuerung, Planung und Organisation an einer zentralen
Stelle

« Grof3eres Zeitkontingent fur (religions-) padagogische
Gestaltung (KG und KiTa)

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 5



EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Blldung Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

Personalberechnung GUT

Die Berechnung des Personalbedarfs fur Geschéaftsfihrung
und Sachbearbeitung ergibt sich aus der Anzahl der
Gruppen in den Kindertagesstatten multipliziert mit
einem Stundenkontingent von 0,8 Stunden pro Woche.

Die nach § 24 fur die Unterstlitzung von Trageraufgaben
genehmigten Sekretariatsstunden sollen zusatzlich im
Umfang von mindestens 50 Prozent in die
Personalbemessung einfliel3en.

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 6



EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU

Zentrum Bildung

Fachbereich .

Kindertagesstatten m——

Bestehende GuUTs

Dekanat Giel3en
Kirchengem. Lautertal G-
Dekanat Odenwald

Dekanat Wiesbaden

Alsfeld - Vogelsberg
2019

Bad Marienberg - Selters

2019

Runkel - Weilburg
2019

Konzepte in Entwicklung

2016

Dekanat Nassauer-Land
Dekanat Darmstadt-Stadt
Dekanate Runkel und Weilburg
Dekanat an der Dill

Dekanat Biedenkopf-
Gladenbach

Dekanat Rodgau

Dekanat Dreieich

Dekanat Alzey

Diez - Nassau -
St. Goarshausen

2016

Bad Schwalbach - Idstein

Alzey - Wollstein
2019

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 7



Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Bildung

Ablaufplan fur die Entwicklung einer GuUT

PARTIZIPATION bildet die Basis
Ziel:
o Trager- und Leitungskonferenz: Informationen und Austausch

» Zielsetzung: Auftrag zur Entwicklung eines ersten Konzepts; Konstituierung
einer AG.

« Vorlage des Konzepts auf Trager- und Leitungskonferenz
» Uberarbeitung des Konzepts

» Absprachen mit Regionalverwaltung (dauerhafte Begleitung durch RV)

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 8



Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Bildung

Entwicklung der Satzung und juristische Prifung (bis Anfang Méarz)

Informationsveranstaltung fir Synodale

Genehmigung durch Dekanatssynode

Vertrage mit Kirchengemeinden

Umstellung der Regionalverwaltung auf neuen Trager (ca 6 Monate)
Kirchenaufsichtliche Genehmigung (durch Zentrum Bildung FB KiTA)
Stellenausschreibung(en)

Mitarbeitendenvollversammiung

Einstellung(en)

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 9



EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Blldung Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

Konzept und Dekanatssatzung

1) Inhaltliche Tragerschaft (8 3 Dekanatssatzung)

2) KiTa-Ausschusse und Elternvertretung (Konzept)
3) Tragerausschuss ( 88 7, 8 und 9 Dekanatssatzung)
4) Mitgliederversammlung (8 14 Dekanatssatzung)

5) KiTa-Personalausschuss (8 12 Dekanatssatzung)

6) Aufgaben der Dekanatssynode (8 5 Dekanatssatzung)



EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Blldung Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

1) Inhaltliche Tragerschaft: KiTa als Teil der Kirchengemeinde

* Die Verantwortung fur die konzeptionelle Gestaltung einer KiTa

* Die religionspadagogische Zusammenarbeit zwischen KiTa und
Kirchengemeinde

 Ein zentrales Anliegen sind die Wahrung der unterschiedlichen
Profile und Konzeptionen der KiTas

» Padagogische Personalauswahl erfolgt durch den KiTa-
Personalausschuss

o Kita-Beauftragter der Kirchengemeinde ist Ansprechpartner vor Ort
und kann sich an den Tragerausschuss wenden.

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 11



Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Bildung

2) KiTa- Ausschisse und Elternvertretung

« KiTa-Ausschusse bleiben vor Ort/ Bel Bedarf kann ein
Ubergreifender KiTa-Ausschuss gebildet werden

» Elternbeirate bleiben vor Ort

» Jeder Elternbeirat ist berechtigt, eines seiner Mitglieder
In eine dekanatsweite Elternvertretung zu entsenden

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 12



Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Bildung

3) Tragerausschuss

* Der Tragerausschuss nimmt die Aufgaben des DSV In
Bezug auf die Dekanatstragerschaft wahr

 Geschaftsfiuhrendes Gremium
 Der Vorsitzende nimmt die Dienst- und Fachaufsicht
Uber die Geschaftsfihrung wabhr.

* Der Tragerausschuss tagt einmal im Monat und nach
Bedarf

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 13



EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Blldung Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

4) Mitgliederversammlung

Beratungs-und Austauschgremium mit Antrags-und
Vorschlagsrecht gegeniber dem Tragerausschuss

Sichert den Austausch zwischen Dekanat und
Kirchengemeinde

Tellnehmende: Jewells ein Mitglied aus jedem KV mit KiTa,
Geschaftsfuhrung und Mitglieder aus Tragerausschuss und ggf.
Mitglieder aus dem DSV

Geschaftsfihrung ist berichtspflichtig
Tagung: einmal jahrlich oder auf Antrag ofter

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 14



Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Bildung

5) KiTa-Personalausschuss

 Bei padagogischem Personal:

Ein oder zwei vom KV benannte Gemeindemitglieder (darunter die/der
ortliche KiTa-Beauftragte) sowie KiTa-Ltg. und GF

» Empfehlung an den Tragerausschuss
 Bei nicht padagogischem Personal:

KiTa-Ltg. und GF
» Empfehlung an Tragerausschuss

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 15



EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Blldung Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

6) Aufgaben der Dekanatssynode 8 5 Satzung:

trifft Grundsatzentscheidungen zur Dekanatstragerschatft:
- die Errichtung und Auflosung der GUT

- die Neueroffnung oder Schliel3ung von KiTas

- fir Anderungen der Satzung der GUT

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de 16



EVANGELISCHE KIRCHE
IN HESSEN UND NASSAU
Zentrum Bildung

Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

Bisheriger Trager
Kirchengemeinde

Neuer Trager GuUT

Kirchengemeinde in GUT

Personalverwaltung

Einstellung KiTa-Leitung
Einstellung pad. Personal

Verantwortung
Personalverwaltung
Einstellung KiTa-Leitung
Einstellung pad. Personal

Beteiligung bei der
Personalauswahl (KiTa-

Personalausschuss)
Einstellung sonstiges Personal Einstellung sonstiges Personal
Abmahnung und Kindigung von Abmahnung und Kindigung von
Beschaftigungsverhaltnissen Personal
Fach-und Dienstaufsicht Fach-und Dienstaufsicht
Religionspadagogische Arbeit Unterstitzung Verantwortung
Padagogische Konzeption Beteiligung und Unterstlitzung Verantwortung
Ortlicher KiTa-Ausschuss Beteiligung ortlicher KiTa- Konstituiert drtlichen KiTa-
Ausschuss Ausschuss

Finanzwesen
Haushalt

Verantwortung Finanzwesen
Verantwortung Haushalt

Bauunterhaltung

Kleine Bauunterhaltung
Grol3e Bauunterhaltung bei
Gebéaude und Gelande im
Kircheneigentum

Verantwortung kleine BU

http://kita.zentrumbildung-ekhn.de

Verantwortung grof3e BU

17




Fachbereich .

Kindertagesstatten m—

EVANGELISCHE KIRCHE

IN HESSEN UND NASSAU

Zentrum Bildung
Dekanat

Dekanatssynode

Wahlt Qie,,drgj,!egteiuggen

1 Synodale/n 1 KV Mitglied

Qua Amt (ehrenamtlich) (mit KiTA )

berichtspflichtig

(beratend) 1 Pfarrer/in

Antrags-und Vorschlagsrecht mind. 1 Mitglied

A 4

Mitgliederversammlung
Jeder KV entsendet den KiTa-Beauftragten

e

Kirchengemeinde Kirchengemeinde Kirchengemeinde
1 ! I
Kita A » EA Kita B " EA Kita C > EA




					





DSV

Beauftragung



GF



   SB

2 DSV- Mitglieder

(Vorsitz und Stellv.)

Dekanatssynode

Dekanat

               Qua Amt

             berichtspflichtig 

Kita- Ausschuss

Kirchengemeinde

Kita A 

EA 

Kita- Ausschuss

Kirchengemeinde

Kita B 

EA

Kita- Ausschuss

Kirchengemeinde

Kita C 

EA 

               Trägerausschuss

 1 KV Mitglied 

(mit KiTA )

   GF

(beratend)

Mitgliederversammlung

Jeder KV entsendet den KiTa-Beauftragten 

Wählt die drei Vertretungen 



1 Synodale/n

(ehrenamtlich)

1 Pfarrer/in



Antrags-und Vorschlagsrecht 

berichtspflichtig

mind. 1 Mitglied 
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